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Ausgehen? Sicher! – Sicher ausgehen!

Junge Menschen wollen feiern, tanzen und mit 
Freund:innen unbeschwert eine gute Zeit haben, 
doch oftmals fehlen dafür sichere und altersgerech-
te Orte. Um diesem Bedarf zu begegnen, wurden 
Jugend-Discos in den Regionen Steirischer Zentral-
raum und Südweststeiermark pilothaft umgesetzt. 
Während in der Stadt Graz mit dem Youth-Clubbing 
bereits ein ähnliches Angebot besteht, zeigte sich 
auch außerhalb der Landeshauptstadt ein deutli-
cher Bedarf an vergleichbaren, niederschwelligen 
Freizeit- und Kulturformaten für Jugendliche.
Realisiert wurden die Jugend-Discos in enger Zu-
sammenarbeit mit regionalen Jugendzentren und 
-räumen, den Gemeinden sowie dem Dachverband 
der Off enen Jugendarbeit.

Das Ziel bestand darin, Jugendlichen zwischen 
12 und 16 Jahren einen nicht-kommerziellen, 
geschützten Raum zum Ausgehen zu eröff nen. 
Dabei stand die Einhaltung des Steiermärkischen 
Jugendgesetzes im Mittelpunkt.

Knapp 700 Jugendliche folgten der Einladung zu 
den Jugend-Discos an insgesamt fünf Standorten 
und konnten dort ihre ersten Disco-Erfahrungen 
in einem sicheren Rahmen sammeln. Die positiven 
Rückmeldungen zeigen, wie groß der Bedarf an 
solchen Angeboten ist. Gleichzeitig konnten wert-
volle Erfahrungen für die zukünftige Gestaltung 
ähnlicher Events gesammelt werden. Ausgehend 
von den Ergebnissen soll nun ein Leitfaden für 
Jugendveranstaltungen entwickelt werden. Dieser 
soll Gemeinden, Jugendeinrichtungen und Verei-
nen als praktische Orientierung dienen, wenn sie 
selbst sichere und altersgerechte Ausgehformate 
für junge Menschen anbieten möchten.

Ein besonderer Dank gilt folgenden Jugendzentren 
und Jugendräumen, die mit großem Engagement 
zur erfolgreichen Umsetzung beigetragen haben: 
Wave Leibnitz, Jugendvilla Raaba-Grambach, JUZ 
Lebring, JUZ Feldkirchen und Jugendraum Wild.
On. Durch euch hatten Jugendliche in der Region 
erstmals ein Discoerlebnis, das sowohl Spaß als 
auch Sicherheit verbindet – ein wichtiger Schritt 
für mehr jugendgerechte Freizeitangebote.

RJM – Regionales Jugendmanagement 
Infos aus den Regionen 

Kontakt: Regionales Jugendmanagement 
     www.jugendreferat.steiermark.at

Von 21. bis 22. Mai versammelten sich die 
Partnerorganisationen des Netzwerks KOREJA 
zur jährlichen Klausur in Bad Aussee

Das Netzwerk Kommunale und Regionale Ju-
gendarbeit (KOREJA) ist ein Zusammenschluss 
von Organisationen aus Niederösterreich, Steier-
mark, Salzburg, Tirol und Südtirol, zur nachhal-
tigen Stärkung der kommunalen und regionalen 
Jugendarbeit in ganz Österreich. Im Vordergrund 
des Netzwerkes stehen der bilaterale Erfahrungs- 
und Wissensaustausch als auch die Entwicklung 
gemeinsamer Impulse und Projekte. Die Regionalen 
Jugendmanagements der Steiermark sind gemein-
sam mit dem Referat Jugend des Landes Steiermark 
für unser Bundesland mit dabei.

Die zweitägige Zusammenkunft stand ganz im 
Zeichen des Austauschs, der strategischen Wei-
terentwicklung und der Stärkung der kommunalen 
und regionalen Jugendarbeit in Österreich und 
Südtirol. 

In inspirierender Atmosphäre wurden zentrale 
Themen diskutiert: Welche Bedarfe zeigen sich 
aktuell in der Jugendarbeit in den (Bundes-)Län-
dern vor Ort? Wie kann die Zusammenarbeit über 
(Bundes)-Ländergrenzen hinweg weiter intensiviert 
werden? Und mit welchen Maßnahmen gelingt es, 
junge Menschen aktiv in kommunale Prozesse 
einzubinden?

Die Klausur bot nicht nur Raum für inhaltliche Ar-
beit, sondern auch für Vernetzung und kollegialen 
Austausch. Deutlich wurde: Das Engagement für 
eine jugendgerechte, partizipative und solida-
rische Gesellschaft ist im Netzwerk KOREJA 
lebendig und zukunftsorientiert.

Foto: Regionalmanagement Murau Murtal 

Foto: RMSZR
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Foto: LOGO jugendmanagement

LOGO jugendmanagement - News im Herbst

GESUNDHEITSKOMPETENZ IST IMMER RELE-
VANT!

Gesundheitskompetenz ist eine Schlüsselressource 
für ein selbstbestimmtes Leben – gerade für junge 
Menschen, die täglich in einer komplexen Informa-
tionswelt Entscheidungen treff en müssen. Deshalb 
nehmen wir den Health Literacy Month im Oktober 
zum Anlass, dieses Thema besonders sichtbar zu 
machen: als Inspiration für Projekte, Aktionen oder 
Gespräche, die Jugendlichen helfen, Gesundheits-
informationen kritisch einzuordnen und so mehr 
Sicherheit, Selbstvertrauen und Handlungsspiel-
raum zu gewinnen.

LOGO setzt aktuell drei Projekte zur Förderung 
der Gesundheitskompetenz um, die genau hier 
ansetzen: 

Mit XUND und DU werden in den kommenden 
Jahren steiermarkweit hunderte partizipativ erar-
beitete Mikroprojekte in Einrichtungen der außer-
schulischen Jugendarbeit gefördert. Gerade die OJA 
ist mit ihren Handlungsprinzipien prädestiniert, um 
am jährlichen Fördercall teilzunehmen (weitere In-
formationen auf xund.logo.at). Jugendgesundheits-
konferenzen, regionale Netzwerktreff en, spezifi sche 
Fortbildungen für Fachkräfte und mehr runden das 
Gesamtprojekt, das in den kommenden Jahren in 
der Steiermark und Kärnten umgesetzt wird, ab. 
Weitere Informationen: xund.logo.at. 

Das Projekt MITIVO stärkt die digitale Gesund-
heitskompetenz von Jugendlichen, die ihr Wissen 
anschließend an ältere Menschen weitergeben – ein 
innovatives Peer-to-Peer-Format, das derzeit in 
Graz und Voitsberg läuft und bald in weiteren Ge-
meinden umgesetzt wird. Als Wertschätzung für ihr 
ehrenamtliches Engagement erhalten die Jugendli-
chen regionale Prämien (z. B. Gutscheine, Eintritte 
usw.). Weitere Informationen: www.mitivo.at.

Mit INTIMSACHE wird die sexuelle Bildung von 
Jugendlichen gefördert. Neben der Erweiterung der 
Website stehen spezifi sche Fortbildungsangebote 
für Fachkräfte der OJA im Mittelpunkt. Weitere 
Informationen: www.intimsache.info.

Gehen wir es gemeinsam an! Nicht nur der Health 
Literacy Month ist ein guter Anlass, in der Off enen 
Jugendarbeit den Schwerpunkt auf Gesundheits-
kompetenz zu legen. Das ganze Jahr über profi -
tieren alle von Projekten zu diesem Thema – und 
können sich dabei gerne aus den vielfältigen An-
geboten von LOGO bedienen.

EINFACH WEG INFO-SESSION 

Für viele junge Menschen ist ein Auslandsaufenthalt 
der erste Schritt, selbstständig zu werden, 
Neues auszuprobieren und über den eigenen 
Tellerrand zu blicken. Ob Praktikum, Sprachreise, 
Freiwilligeneinsatz oder eine Reise mit Freund:innen 
– die Möglichkeiten sind vielfältig. Doch oft fehlt 
der Durchblick und die Orientierung. Was ist alles 
möglich und wie kann man es angehen? 

Genau hier setzt ein spezielles Angebot von LOGO 
jugendmanagement an – die Einfach weg Info-
Sessions! Damit Jugendliche und junge Erwachsene 
gut informiert entscheiden können, bieten wir von 
LOGO regelmäßig Termine an, die junge Menschen 
gezielt dabei unterstützen, den Auslandsaufenthalt 
zu fi nden, der zu ihnen passt. Dabei wechseln die 
Termine zwischen online und Präsenz, um örtliche 
Flexibilität zu ermöglichen.

Ob kompakter Überblick über die verschiedenen 
Formate, Informationen zu Fördermöglichkeiten 
(z. B. EU-Programme), praktische Tipps zur 
Vorbereitung oder individueller Austausch – alles 
ist möglich! 

Gerne weitersagen und verbreiten!

Aktuelle Termine sind auf www.logo.at/einfach-
weg-info-session zu fi nden.

Weitere Infos zu Auslandsaufenthalten findet 
man auch auf der Informationsseite für Aus-
landsaufenthalte der Österreichischen Jugend-
infos, einfachweg.at, oder in der Infobroschüre 
„Einfach weg“, die bei LOGO kostenlos bestellt 
werden kann. 

NEU: Außerdem gibt es seit kurzer Zeit einen 
WhatsApp-Kanal, wo aktuelle Angebote wie 
Jugendbegegnungen, Solidaritätsprojekte, Events 
und Auslandsmöglichkeiten geteilt werden. Einfach 
abonnieren und die Benachrichtigungen aktivieren: 
bit.ly/einfachweg-Kanal

Kontakt: LOGO jugendmanagement gmbh
     www.logo.at
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Kinderrechte im Rampenlicht: Erste österreich-
weite Kinderrechte-Konferenz ein voller Erfolg

Dieses Jahr war das Europahaus Wien Schau-
platz der ersten österreichweiten Kinderrechte-
Konferenz. Diese brachte über 100 Fachpersonen, 
Organisationen, Politiker:innen und vor allem 
engagierte Jugendliche aus allen Bundesländern 
zusammen – darunter auch eine Delegation aus 
der Steiermark.

Vier Jugendliche vertraten die Steiermark und 
setzten ein klares Zeichen: Kinder und Jugend-
liche wollen mitreden, mitgestalten und gehört 
werden, besonders wenn es um ihre Rechte geht. 
Die Konferenz, initiiert vom Netzwerk Kinderrechte 
Österreich, bot Raum für Austausch, Diskussion 
und neue Impulse.

Schon in den Eröff nungsstatements wurde deutlich, 
wie wichtig Kinderrechte sind: Doris Schmidauer 
erinnerte in ihrer Videobotschaft daran, dass Kin-
derrechte Grundrechte sind – verankert in unserer 
Verfassung. Familienministerin Claudia Plakolm 
betonte, dass diese Rechte im Alltag spürbar sein 
müssen. Die Konferenz bot ein breites Spektrum 
an Inhalten: Von einem Fachvortrag der deut-
schen Kinderrechtsexpertin Claudia Kittel bis hin 
zu praxisnahen Austauschformaten zu zentralen 
Themen wie Bildung, Inklusion, digitale Lebens-
welten, Flucht, Gesundheit und Kinderschutz. Auch 
die Rolle staatlicher Verantwortung wurde kritisch 
beleuchtet. Der Mix aus Expertise und Dialog er-
möglichte einen tiefgehenden Blick auf aktuelle 
Herausforderungen und Lösungsansätze im Bereich 
der Kinderrechte. Ein Highlight der Konferenz war 
die aktive Beteiligung junger Menschen: Über 20 
Jugendliche präsentierten ihre Sichtweisen zu 
Chancengerechtigkeit, Mitbestimmung und Si-
cherheit. Ihr Appell war klar und eindringlich: Die 
psychische und körperliche Gesundheit von Kindern 
und Jugendlichen muss stärker in den Fokus rü-
cken. Sie forderten eine Bildungsreform und eine 
Gesellschaft, die junge Menschen in ihrer Vielfalt 
und mit ihren Stärken wahrnimmt.

„Kinder müssen als Kinder gesehen und in Ent-
scheidungen, die sie betreff en, selbstverständlich 
eingebunden werden“, lautete eine zentrale Forde-
rung der Jugenddelegationen.

Auch die steirischen Teilnehmenden zeigten sich 
begeistert: „Es ist sehr wichtig, dass bei Themen 
wie den Kinderrechten, die ja Kinder und Jugendli-
che betreff en, Jugendliche miteinbezogen werden, 
sagen können, was sie denken, und gehört werden. 
Es war sehr spannend bei der Kinderrechtekonfe-
renz in Wien dabei zu sein, weitere Sichtweisen 
von anderen Jugendlichen kennenzulernen, sich 
untereinander auszutauschen und in Gruppen un-
sere Anliegen den Erwachsenen zu präsentieren“, 

so die Jugendlichen. Der Austausch mit Gleichalt-
rigen aus anderen Bundesländern war für sie eine 
wertvolle Erfahrung.

Daniela Köck, Geschäftsführerin von beteiligung.st 
und Mitglied im Leitungsteam des Netzwerks Kin-
derrechte Österreich, unterstrich: „Uns war es 
wichtig, dass Jugendliche aus den Bundesländern, 
so auch aus der Steiermark, zu Wort kommen, da-
her schließe ich mich den Jugendlichen an und freue 
mich, dass es eine Bereicherung für alle war.“

Den Abschluss bildete eine prominent besetzte 
Podiumsdiskussion mit Vertreter:innen aus Politik, 
Kinder- und Jugendanwaltschaft sowie der Bundes-
jugendvertretung. Das Fazit des Leitungsteams: 
„Es gibt noch viel zu tun – aber der Wille zur Ver-
änderung ist spürbar. Wir bleiben dran und laden 
alle zum weiteren Dialog ein.“

Weitere Informationen unter: 
www.kinderhabenrechte.at

Kontakt:
beteiligung.st – Fachstelle für Kinder-, Jugend- und 
Bürger:innenbeteiligung
www.beteiligung.st 

Foto ©StefanZamisch 
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feel-ok.at – Die Info-Plattform 
zum Thema Gesundheit 

Wie kann ich besser entspannen? Habe ich die On-
linewelt noch im Griff  oder hat sie mich im Griff ? 
Sind Nikotinbeutel das gleiche wie Snus? Was ist 
HPV und warum wird dagegen geimpft? Antworten 
auf diese und viele andere Fragen gibt es auf der 
Internetplattform www.feel-ok.at. Unter dem Motto 
„Klick rein, fi nd‘s raus“ bietet die Website aktu-
elle und unabhängige Infos rund um das Thema 
Gesundheit – speziell für Jugendliche, Eltern und 
Fachkräfte, die mit Jugendlichen arbeiten. Ziel der 
Plattform ist es, die Gesundheits- und Lebenskom-
petenzen von Jugendlichen zu fördern, dadurch ihr 
Wohlbefi nden positiv zu beeinfl ussen und riskantes 
Verhalten wie Suchtmittelkonsum zu vermeiden.

„Wikipedia“ für Gesundheitsthemen

Auf feel-ok.at fi nden Jugendliche Empfehlungen, 
Tests, Spiele, Quiz und Video-Clips zu über 20 
Themen wie Gewalt, Stress, Suizidgedanken, On-
linewelt, Essstörungen oder Cannabis. Auf Insta-
gram werden die Inhalte zusätzlich jugendgerecht 
aufbereitet. Eine Datenbank mit Hilfs- und Bera-
tungsstellen in ganz Österreich vervollständigt das 
Angebot. 

Fachkräfte erhalten Tipps zur Stärkung der eigenen 
Gesundheit im Arbeitsalltag mit Jugendlichen, sie 
bekommen ein kostenloses Handbuch zur Nutzung 
der Plattform inklusive Arbeitsblättern und GET-
Materialien zur Verfügung gestellt. Diese ermög-
lichen es, gesundheitsrelevante Inhalte mit den 
Jugendlichen mit wenig Aufwand zu bearbeiten. 
Fachkräfte können die Jugendlichen mit Diskussio-
nen, Rollenspielen und Fallbeispielen zur Refl exion 
anregen und sie dabei unterstützen, gesunde Ent-
scheidungen zu treff en.

Eltern von Jugendlichen bietet die Internetplattform 
Anregungen zur Stärkung der Gesundheit im Fami-
lienalltag, zur Bewältigung von Herausforderungen 
in der Pubertät, bei psychischen Belastungen und 
Empfehlungen rund ums Thema Onlinesucht oder 
Pornografi ekonsum.

Beispielhafte Themen

Psychische Gesundheit• 
Eine „Warnblinkanlage“ dient Jugendlichen als An-
haltspunkt, welche Durchhänger im Leben normal 
sein können und wann sie über Hilfe nachdenken 
sollten. Außerdem fi nden sie Helplines sowie Ge-
sprächstipps.

Stress• 
Jugendliche können ihr Stressrisiko, den Hang zum 
Perfektionismus und ihre Prüfungsangst abschät-
zen. Ein Test zeigt, wie gut man mit Problemen 
umgehen kann und sie fi nden wertvolle Entspan-
nungsübungen.

Medienkompetenz• 
Wie funktioniert das Web und wer bezahlt dafür? 
Videoclips und Erfahrungsberichte vertiefen das 
Thema Cybermobbing und sie lernen, sich vor 
Betrug zu schützen. Mit dem Onlinesucht-Test er-
fahren Jugendliche, ob sie die Onlinewelt noch im 
Griff  haben. 

Glücksspiel• 
Was zählt als Glücksspiel? Ein kleines Spiel dient 
dazu, diese Frage zu beantworten. Mit einem 
Test erfahren Jugendliche, ob sie ein Problem mit 
Glücksspiel haben und sie werden für die Tricks 
sensibilisiert, die Anbieter verwenden, um die 
Spiele attraktiv zu gestalten.

Rauchen• 
Rauchfrei werden: Wie geht es? Mit dem „Money-
Spiel“ berechnen Jugendliche, wie teuer das Rau-
chen ist und was sie sich leisten können, wenn sie 
aufhören. Die Auswirkungen des Rauchens zeigt 
das Tool „Body Map“ auf. Ihr Wissen können sie 
mit einem Quiz testen.

Material & Kontakt:
Für die Bewerbung der Plattform gibt es ein A3-
Plakat und Flyer, die unter feelok@styriavitalis.at 
bestellt werden können. 
Für Fragen zu Themen wie Alkohol, Nikotin, Can-
nabis oder Glücksspiel steht Ihnen VIVID – Fach-
stelle für Suchtprävention unter info@vivid.at zur 
Verfügung. 

Foto: © Styria Vitalis
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Das bundesweite Netzwerk Of-
fene Jugendarbeit (bOJA) initi-
ierte im letzten Jahr gemeinsam 
mit Vertretungen der einzelnen 
Bundesländer einen Qualitätsent-
wicklungsprozess zu bestehenden 
Instrumentarien zur Evaluation 
von Angeboten Off ener Jugend-
arbeit. Dabei wurde der Fokus 
auf das Prozessmodell „Quali-
tätsdialog“ gelegt, das sich vor 
allem in der Steiermark als fi xer 
Bestandteil des Methodenkof-
fers der Kooperationsplattform 
blickpunkt.jugend, bestehend 
aus beteiligung.st – Fachstel-
le für Kinder-, Jugend- und 
Bürger:innenbeteiligung und 
dem Steirischen Dachverband 
der Off enen Jugendarbeit etab-
liert hat. 

Der Qualitätsdialog dient der 
Analyse und Entwicklung von 
Qualität, das Herzstück dabei 
bildet der sogenannte „Runde 
Tisch“, „an dem Fachkräfte der 
OJA auf Augenhöhe mit politi-
schen Entscheidungsträger:innen 
und anderen Stakeholdern dis-
kutieren, ein gemeinsames Ver-
ständnis zum IST-Stand schaff en 
und sich Ziele stecken.“ (Walzl-
Seidl, Deimel-Scherzer, Steiner, 
Rankl & Egger 2024).

Dabei kommen zum einen die 
besagten Akteur:innen zu Wort, 
in der Erhebungsphase werden 
aber zum anderen entsprechend 
den Grundprinzipien Offener 
Jugendarbeit vorrangig jun-
ge Menschen befragt (sowohl 

Qualität in der OJA – Entwicklungen auf Bundes- und Landesebene

Angebotsnutzer:innen als auch 
-nichtnutzer:innen). Diese Aus-
einandersetzung mit dem An-
gebot der Off enen Jugendarbeit 
erfordert wie auch in anderen 
Handlungsfeldern Sozialer Ar-
beit, in denen evaluiert wird, 
Mut, transparent über die eigene 
Arbeit in Dialog zu gehen, mög-
liche Fehler oder Irrtümer zu 
thematisieren, um Innovationen 
und Weiterentwicklungen nicht zu 
hemmen, sondern diese mit einer 
„Fehlererfahrung“ sogar weiter zu 
befördern. 

Da die Finanzierung und Beauf-
tragung über das Referat Jugend 
der A6 - Fachabteilung Gesell-
schaft der Steiermärkischen 
Landesregierung, welches auch 
stetig Schritte zur Steigerung und 
Sicherung der Qualität im Hand-
lungsfeld unternimmt, systema-
tisch erfolgt, können gemeinsame 
Themen und Potenziale für die 
Steiermark identifi ziert werden. 
So zeigt sich beispielsweise in 
den letzten Jahren über die Re-
gionsgrenzen hinaus, dass das 
Thema Sicherheit im öff entlichen 
Raum, die Teuerung in nahezu 
allen Lebensbereichen sowie das 
Miteinander sowohl im realen als 
auch im virtuellen Raum sehr 
viel Aufmerksamkeit seitens 
der Jugendlichen erfährt. In 
diesem Zusammenhang werden 
Jugendzentren, -treffs, -cafés 
und -räume häufi g als sichere 
Orte hervorgehoben, an denen 
entsprechende Diskurse geführt 
werden können. 

In den letzten beiden Jahren 
konnten mithilfe der erfolgten 
Prozesse inhaltliche Anpassun-
gen, Fortbildungen und Rah-
menbedingungen thematisiert 
und/oder gesetzt werden, die 
im Sinne der Jugendlichen zur 
Verbesserung ihrer Lebensbedin-
gungen und Lebenswelten weiter 
beitrugen. Dieser nachhaltigen 
Entwicklung – angereichert durch 
die Ergebnisse aus den Qualitäts-
dialogen – wurde in diesem Jahr 
verstärkt Rechnung getragen, 
indem die teilnehmenden Ein-
richtungen eine entsprechende 
Auszeichnung zur qualitätsvollen 

Arbeit erhielten. Darunter das 
Jugendzentrum WAVE Leibnitz, 
das Zeltweger Jugendcafé Af-
ter School, das Jugendzentrum 
Coyoba in Fürstenfeld sowie die 
Jugendzentren login und Andritz 
in Graz. In der Umsetzungs-
phase des Prozesses befinden 
sich aktuell das Jugendzentrum 
Don Bosco in Graz, der Jugend-
treff  TimeOut in Voitsberg, die 
Auszeit – Jugendzentrum und 
Jugendsozialarbeit in Gleisdorf 
und gestartet haben in diesem 
Jahr das Jugendzentrum Juden-
burg, die Bunte Fabrik – Off ene 
Jugendarbeit und Streetwork in 
Kapfenberg sowie das Jugendzen-
trum JUFO Frohnleiten.

An dieser Stelle möchte auch das 
blickpunkt.jugend-Team seinen 
Dank zum Ausdruck bringen, in-
dem noch einmal betont werden 
muss, dass derartige mehrpers-
pektivische Evaluationsmodelle 
nur Sinn machen, wenn die 
handelnden Personen gewillt 
sind, Optimierungspotenziale 
herauszufi nden und ihnen auch 
unter steter Einbindung der Ju-
gendlichen nachzugehen. Dienten 
Evaluationen lange Zeit der Legi-
timation, zeigen sie am Beispiel 
der Qualitätsdialoge vielmehr 
auf, dass es mehr davon braucht, 
um dort ansetzen zu können, wo 
unsere Jugend steht!

Literatur: 
Walzl-Seidl N., Deimel-Scherzer 
S., Steiner M., Rankl C. & Egger 
J. (2024): Qualitätsdialog. Toolkit 
zur partizipativen Qualitätsent-
wicklung in der Off enen Jugend-
arbeit. Wien: bOJA – Bundeswei-
tes Netzwerk Off ene Jugendarbeit 
(Hrsg.).

Kontakt: 
blickpunkt.jugend
www.dv-jugend.at
www.beteiligung.st

Grafi k: Qualitätsdialog; © bOJA 
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Seit seiner Gründung am 29. 
September 1995 ist LOGO ju-
gendmanagement in der ganzen 
Steiermark für junge Menschen 
da. Heute bietet LOGO nicht mehr 
nur Information, sondern ver-
steht sich als zentrale Drehschei-
be, wenn es um alle Anliegen 
rund um jugendrelevante Themen 
geht – von Bildung, Freizeit und 
Gesundheit bis zu internationalen 
Möglichkeiten.

Wie alles begann: Im Keller eines 
ehemaligen indischen Restau-
rants am Karmeliterplatz startete 
der erste Standort von LOGO 
mit einem kleinen, engagierten 
Team aus drei Mitarbeiter:innen. 

Die Idee für die Gründung einer 
Jugendinformationsstelle kam 
nicht von ungefähr: Die UN-Kin-
derrechtskonvention wurde 1989 
beschlossen und 1993 folgte die 
Europäische Charta der Jugend-
information, die den Bedarf an 
geprüfter Information für junge 
Menschen aufzeigte. 

Bereits die Anfangsjahre waren 
geprägt von Innovationsgeist und 
Kreativität: Das berühmte „Logo-
mobil“ versorgte die Steiermark 
mit gedruckten Infobroschüren, 
noch bevor 1997 die ersten Surf-
PCs mit Internet Einzug hielten 
– ein erster großer Schritt in die 
Digitalisierung.

Auch viele der heutigen Projekte 
blicken bereits auf eine lange 
Geschichte zurück: Die checkit.
card (die Jugendkarte des Landes 
Steiermark), die Regionalstelle 
für Erasmus+ und Europäisches 
Solidaritätskorps (ESK), das Er-
folgsprojekt Points4Action oder 
die zahlreichen Jugendzentren, 

LOGO jugendmanagement feiert sein 30-jähriges Bestehen

die LOGO als Träger unterstützt.
Am 23. Mai 2025 feierte LOGO 
gemeinsam mit zahlreichen Eh-
rengästen seinen 30. Geburtstag. 
Wir danken allen Menschen, die 
dieses Fest und auch LOGO über 
die Jahre mit ihrer Energie, Kre-
ativität und ihrem Engagement 
bereichert haben. 

Auf die nächsten 30 Jahre voller 
Innovation, Austausch und fri-
scher Ideen!

Fotos: © DerSchindler

„Kenne deine Rechte“ ist die 
Online-Beteil igungsplattform 
für Jugendliche des Menschen-
rechtsbeirats der Stadt Graz. Sie 
richtet sich an junge Menschen 
zwischen 14 und 24 Jahren und 
bietet ihnen die Möglichkeit, zu 
Menschenrechtsthemen zu re-
cherchieren, eigene Beiträge zu 
verfassen und sich über aktuelle 
Fragestellungen zu informieren. 

Kenne deine Rechte - Online-Beteiligungsplattform für Jugendliche 

So trägt das Projekt dazu bei, 
Menschenrechtsbildung in weite 
Teile der Gesellschaft zu tragen.

Finanziell unterstützt wird „Ken-
ne deine Rechte“ von der Stadt 
Graz, dem Land Steiermark, 
der Paragraph-Software GmbH 
sowie der Energie Graz. Die 
Teilnehmer:innen sind in ihrer 
Themenwahl unabhängig und 
bringen dadurch unterschiedli-
che Perspektiven ein. Bei Bedarf 
erhalten sie fachlichen Input, um 
ihre journalistischen Beiträge 
professionell umzusetzen.

Im Mittelpunkt steht die Veröf-
fentlichung von Artikeln. Ange-
sichts der Veränderungen in der 
Medienlandschaft produziert das 
Projekt mittlerweile aber auch 
Videos, Podcasts und Social-
Media-Beiträge. Zudem eröff net 
es zahlreiche Möglichkeiten zur 
Teilnahme an Menschenrechts-
veranstaltungen und bietet Work-
shops an, die das Bewusstsein 

der Jugendlichen stärken und 
ihren Horizont erweitern.

Aktuell nehmen im 16. Projekt-
durchgang (2025/26) 15 mo-
tivierte Jugendliche aus ganz 
Österreich teil. Besonders er-
folgreich ist der projekteigene 
Podcast „Weltverbessern für 
Anfänger:innen“, der in diesem 
Jahr bereits seine 50. Episode 
erreicht hat.

Ein Höhepunkt war die Einladung 
ins Grazer Rathaus im Septem-
ber 2024: Dort erhielten die 
Teilnehmer:innen des vergange-
nen Durchgangs ihre Zertifi kate 
als Anerkennung für ihr Enga-
gement.

Weitere Informationen und 
Projektergebnisse:
www.kennedeinerechte.at 

Alexandra Stocker, Paul Walch, Elke 
Lujansky-Lammer, Max Aufi scher und 
Bürgermeisterin Elke Kahr mit Projekt-
teilnehmenden des 15. Projektjahres. 
Foto: © Stadt Graz/Fischer
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MA Andrea Krammer, BA
Jugend(sozial)arbeit Auszeit, 
Gleisdorf

Was fi ndest Du am Arbeitsfeld der 
OJA spannend?

Die OJA unterliegt einem ste-
tigem Wandel, da der Gesell-
schaftsteil für den sie verant-
wortlich ist, dynamisch struk-
turiert ist. Einige Konstanten 
scheinen aber unveränderlich. 
Es sind Bedürfnisse, um die man 
sich kümmert. Die Wünsche nach 
Stabilität, Augenhöhe, danach, 
ernst genommen und als mün-
diger Mensch wahrgenommen, 
akzeptiert und wertgeschätzt zu 
werden. Unsere tägliche Arbeit 

hat zum Ziel, junge Menschen 
zu begleiten, zu ihnen eine Be-
ziehung zu schaff en und bei Be-
darf unterstützend tätig zu sein. 

Es ist immer wieder spannend, 
mit welchen unterschiedlichen 
Herangehensweisen individuel-
le Jugendliche erreicht werden 
können. Was kann bereichernder 
sein als mit eigenem Einsatz die 
Lebenswelt anderer Menschen 
ein Stück gelingender machen 
zu dürfen?

Welche Themen und Bedarfe ha-
ben die Jugendlichen?

Neben den stabilen Konstanten 
gibt es auch unterschiedliche 
Anliegen, die sich in den letzten 
Jahren meiner Meinung nach 
verändert haben. Ein wichti-
ges Anliegen scheint Unterstüt-
zung bei der Orientierung in der 
immer vielfältiger werdenden 
Welt (Berufswahl, Onlineinfor-
mationen,…) zu bekommen. 
Eine unendlich scheinendes Ange-
bot braucht eine gute Diff erenzie-
rung und Refl exion. Jugendliche 
dabei zu begleiten ist einer der 
Inhalte unserer Arbeit, um die 
sich unsere Aufgaben erweitert 
haben.

Was müsste noch mehr über die OJA 
in den Fokus genommen werden?

Aktuelle Konzepte konzentrieren 
sich oft auf das Angebot der 
standortbezogenen Jugendarbeit 
und kooperieren mit Netzwerk-
partner:innen. Mein persönlicher 
Wunsch, fernab jeder Finanzie-
rungsrealität wäre, dass einzelne 
Einrichtungen ein an die Region 
angepasstes, möglichst vielfälti-
ges Angebot als zentrale Anlauf-
stelle anbieten (Jugendzentrum, 
Beratungsstelle, mobile/aufsu-
chende Jugendarbeit, Jugendin-
formation, Beratung an Schulen, 
Lernbetreuung, Krisenbegleitung, 
Elternberatung, Lobbyarbeit, 
u.Ä.). Einheitlich organisiert zu 
sein mit dem Ziel von möglichst 
wenig Beziehungswechsel in der 
Begleitung des/der einzelnen Ju-
gendlichen sollte unser Anspruch 
sein. Je zentraler, übersichtlicher 
und stabiler für junge Menschen 
ein Angebot gestaltet ist, desto 
gelingender scheint es mir.

Vielen Dank für das Gespräch!

Im Gespräch mit Andrea Kram-
mer, Jugend(sozial)arbeit Auszeit 
in Gleisdorf. www.auszeit.cc

Foto: Marktgde. Raaba

Publikation: Off ene Jugendarbeit in den Räumen junger Menschen 

Wie arbeitet Off ene Jugendarbeit 
"draußen"? Was ist das Beson-
dere daran und was braucht es 
heutzutage, um junge Menschen 
bestmöglich abzuholen?  

Der von den Dachverbänden 
der Off enen Jugendarbeit in der 
Schweiz, Deutschland, Südtirol 
und Österreich herausgegebene 
Sammelband bietet vielfälti-
ge Einblicke in die Praxen und 
theoretischen Zugänge Off ener 
Jugendarbeit außerhalb von Ju-
gendtreff s und -zentren. 

Öff entliche Räume sind für jun-
ge Menschen wichtige Orte ih-
rer Sozialisation, Bildung und 
Identitätsentwicklung. Sie sind 
physische und virtuelle Treff-
punkte, Experimentier-, Schutz- 

und Rückzugsräume, Bühne 
der Selbstinszenierung und der 
jugendlichen Selbstvergewisse-
rung. 

Off ene Jugendarbeit nimmt die 
parteiliche Interessensvertre-
tung für junge Menschen in öf-
fentlichen und halböff entlichen 
Räumen wahr und unterstützt 
Jugendliche beim Erhalten, Er-
schließen und Zurückgewinnen 
von Räumen. 

Die Publikation versteht sich als 
Sammlung von Fachbeiträgen zu 
aktuellen Theorien, Studien und 
Praxisberichten zu Off ener Ju-
gendarbeit in den Räumen junger 
Menschen. 

Download: www.boja.at

Off ene Jugendarbeit in den Räu-
men junger Menschen. Theorie, 
Praxis und Standortbestimmung 
Hrsg.: bOJA/DOJ/ BAG OKJA/netz 
Verlag für Jugendarbeit und Ju-
gendpolitik, 2025

Im Gespräch mit Fachkräften der Off enen Jugendarbeit
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Publikation: Praxishandbuch Mobile Jugendarbeit

Das Praxishandbuch Mobile Ju-
gendarbeit vermittelt die theo-
retischen Grundlagen und umfas-
sende Einblicke in die praktische 
Umsetzung der konzeptionellen 
Elemente Mobiler Jugendarbeit 
im Kontext aktueller gesellschaft-
licher Entwicklungen: 

Streetwork und aufsuchende • 
Arbeit,
individuelle Hilfe und Unter-• 
stützung,
gruppen- und cliquenbezoge-• 
ne Angebote sowie 
gemeinwesen- und sozial-• 
raumbezogene Arbeit. 

Zahlreiche Beiträge von Fachkräf-
ten und Erfahrungsberichte aus 
der Praxis geben einen Überblick 
über das breite Handlungsspek-
trum und die hohe Komplexität 

des Arbeitsfeldes und setzen sich 
kritisch-refl ektiert mit zentralen 
Querschnittsthemen auseinander. 
Konkrete, praxisbezogene Anre-
gungen setzen wertvolle Impulse 
zur Weiterentwicklung der Mobi-
len Jugendarbeit und leisten ei-
nen wichtigen Beitrag zur Förde-
rung des Fachdiskurses sowie zur 
Qualitätssicherung in diesem Ar-
beitsfeld (www.frank-timme.de).

Das Praxishandbuch ist sowohl für 
Berufseinsteiger:innen als auch für 
erfahrene Fachkräfte von großem 
Nutzen. Durch die Kombination 
von theoretischen Konzepten, 
praktischen Ansätzen und kon-
kreten Beispielen aus der Praxis 
liefert das Buch wertvolle Impulse 
für die Arbeit mit Jugendlichen 
in verschiedenen Lebenswelten.

Pilotprojekt moja - Mobile Jugendarbeit Leibnitz 
Seit Mai 2025 ist die Mobile Ju-
gendarbeit Leibnitz als dreijähri-
ges Pilotprojekt im Bezirk aktiv.
Die Mobile Jugendarbeit Leibnitz 
ist als Arbeitsgemeinschaft von 
SOS Kinderdorf und der Input 
G.m.b.H. aufgestellt und wird 
vom Land Steiermark (FA6) und 
dem Gesundheitsfonds Stei-
ermark gefördert. Ziel ist es, 
Kinder und Jugendliche zwi-
schen 10 und 26 Jahren direkt 
in ihrem Lebensumfeld und in 
ihren Lebenswelten zu erreichen. 
Die Arbeit setzt auf einen primär-
präventiven Ansatz und richtet 
sich an alle Jugendlichen im 
Bezirk. In der direkten Arbeit 
baut die Mobile Jugendarbeit 
Beziehungen auf, schafft Ver-
trauen und unterstützt Jugend-
liche in ihren individuellen An-
liegen und Herausforderungen.

Die Arbeit folgt klaren Prinzipien: 
Freiwilligkeit, Niederschwellig-
keit, Off enheit und Transparenz. 
Das sechsköpfi ge Team triff t Ju-
gendliche dort, wo sie ihre Zeit 
verbringen – auf öffentlichen 
Plätzen, in Gemeinden, aber auch 
im digitalen Raum. Plattformen 
wie Instagram oder Snapchat 
sind für viele junge Menschen 
zentrale Orte, weshalb die Mobile 

Jugendarbeit auch online präsent 
ist. Der Schwerpunkt liegt jedoch 
auf der physischen Präsenz im 
öffentlichen Raum. Die Mobile 
Jugendarbeit informiert, berät 
und vermittelt bei Bedarf an wei-
terführende Angebote.

Die Mobile Jugendarbeit Leib-
nitz versteht sich als Ergänzung 
zu bestehenden Einrichtungen. 
In Kooperation mit Gemein-
den, Vereinen und regionalen 
Partner:innen werden Projek-
te entwickelt, Jugendliche bei 
Bedarf zu Behördenwegen be-
gleitet oder bei der Umset-
zung eigener Ideen unterstützt. 
Von besonderer Bedeutung ist die 
Einbindung der Jugendlichen: Sie 
bestimmen mit, welche Themen 
und Projekte im Vordergrund 
stehen.

Kurzgefasst: Die Mobile Jugend-
arbeit ist da, wo Jugendliche sind 
– verlässlich, niederschwellig und 
ohne sich aufzudrängen. Es wird 
akzeptiert, wenn im Moment kein 
Kontakt gewünscht wird. Sicht-
bar ist die Mobile Jugendarbeit 
über Fahrzeuge, T-Shirts und 
Rucksäcke. Ziel ist es, Räume 
der Begegnung, Teilhabe und 
Unterstützung zu schaff en, um 
junge Menschen in ihrer Ent-
wicklung zu stärken und neue 
Perspektiven zu eröff nen. Seit 
dem offi  ziellen Start Mitte Mai 
2025 konnten zahlreiche Projekte 
und Aktivitäten umgesetzt wer-
den, wobei die Interessen und 
Motivationen der Jugendlichen 
jeweils den Ausgangspunkt bilde-
ten. Nach nunmehr vier Monaten 
nach dem offi  ziellen Start kann 
gesagt werden, dass die Arbeit 
sehr gut angelaufen ist und von 
einer stetig wachsenden Zahl an 
Jugendlichen gerne in Anspruch 
genommen wird.

Kontakt und Informationen:
www.sos-kinderdorf.at

Foto: moja Leibnitz

Praxishandbuch 
Mobile Jugendarbeit
Hrsg.: Landesarbeitsgemeinschaft 
Mobile Jugendarbeit/Streetwork 
Baden-Württemberg e. V.
Verlag: Frank & Timme, 2020



Suchtverhalten im Internet
13.11.2025
Ort: Graz
Infos: www.dv-jugend.at

Fortbildung speziell für Leitungs-
personen von Jugendzentren
22.10.2025
Ort: Graz
Infos: www.dv-jugend.at

Die aktuelle wertstatt-Publikation:
jugendarbeit: stärkt und ermöglicht

Hrsg.: Land Steiermark – A6 Bildung und 
Gesellschaft, FA Gesellschaft – 

Referat Jugend, Graz 2025
Download: www.wertstatt.steiermark.at

Referat Jugend, Graz 2025
Download: www.wertstatt.steiermark.at

Toxische Infl uencer*innen – 
Antifeminismus in der Jugendarbeit
04.11. und 05.11.2025
Ort: Graz
Infos: www.dv-jugend.at

Saferinternet.at – Vernetzungstreff en 
für Jugendarbeiter:innen
Termin in der Steiermark: 19.11.2025
Ort: Graz
Infos: www.saferinternet.at 

VIVID - Weiterbildungsreihe PRÄKOM
Präventionskompetenz in Jugendarbeit und 
Jugendhilfe
Termine und Infos: www.vivid.at

&VeranstaltungenTermine

Jugend
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